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Nationale Energieschätzgleichung beim Schwein 

Um Rationen zu planen, Futter zu optimieren sowie Rationen bzw. Futtermittel zu kontrollieren, 

muss die Energiekonzentration von Einzel- und Mischfuttermitteln zunächst sachgerecht 

bewertet werden. Damit die deklarierten Energiekonzentrationen in Mischfuttermitteln 

überprüft werden können, schreibt das Futtermittelrecht entsprechende Energie-

Schätzgleichungen vor. Nach futtermittelrechtlichen Vorgaben (Futtermittelverordnung, Anlage 

2 zu § 6 Absatz 1) und in Übereinstimmung mit der fachlichen Einschätzung der GfE (GfE 

2017b) werden Futtermittel für Schweine anhand der Umsetzbaren Energie (ME) bewertet. 

Auch für Wiederkäuer wird die Bewertung von Futtermitteln künftig auf der Basis der ME 

erfolgen – dies ergibt sich aus den neuen Empfehlungen der Gesellschaft für 

Ernährungsphysiologie (GfE) zur Energie- und Nährstoffversorgung von Milchkühen. Für 

Geflügelfutter gilt die europäisch festgelegte Schätzformel der Verordnung (EG) Nr. 152/2009 

(WPSA-Schätzformel). 

 

Energieangaben bei Schweinefutter 

Die Berechnung der Energiekonzentration von Einzelfuttermitteln und deren Mischungen für 

Schweine erfolgt nach der im Jahr 2006 von der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE) 

eingeführten Gleichung. Es galt und gilt in Deutschland zunächst die Umsetzbare Energie (ME) 

als Basis für Bewertung, Bedarfsempfehlungen, Kennzeichnung und Überprüfung. In die 

Berechnung gehen die Nährstoffkonzentrationen und die Verdaulichkeitskoeffizienten für 

dieses Einzelfuttermittel ein. Die Verdaulichkeitskoeffizienten können den DLG-

Futterwerttabellen Schweine (DLG 2014) oder der DLG- Datenbank Futtermittel entnommen 

werden.  

 

Die Gleichung zur Schätzung der Energiekonzentration für alle Futtermittel lautet: 

ME (MJ/kg TM) = 0,0205 DCP + 0,0398 DCL + 0,0173 ST + 0,0160 ZU + 0,0147 DOR 

Verdaulicher organischer Rest (DOR) = DOM – DCP – DCL – ST – ZU 

[alle Angaben in g/kg TM]  ME = Umsetzbare Energie, DCP = verdauliches Rohprotein, DCL = 

verdauliches Rohfett, ST = Stärke, ZU = Zucker, DOM = verdauliche organische Masse 

Diese Formel kann sowohl für Rationen als auch für Einzelfuttermittel angewandt werden.  
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Grundsätzlich ist aber für die Anwendung dieser Formel die Kenntnis über die Verdaulichkeit 

der Rohnährstoffe erforderlich. Liegen keine Tabellenwerte zur Verdaulichkeit vor, weil 

entsprechende Verdaulichkeitsversuche fehlen, muss die Verdaulichkeit geschätzt werden.  

Zur Angabe der Energiekonzentration von Mischfuttermitteln ist futtermittelrechtlich seit dem 

01.09.2010 folgende Schätzgleichung (GfE 2008) verbindlich vorgeschrieben: 

 

ME (MJ/kg) = 0,021503 CP + 0,032497 CL + 0,016309 ST + 0,014701 OR – 0,021071 CF 

Organischer Rest (OR) = OM – CP – CL – CF – ST 

 

Dabei gilt: ME = Umsetzbare Energie, CP = Rohprotein, CL = Rohfett, CF = Rohfaser, ST = 

Stärke, ZU = Zucker, alle Nährwerte in g/kg 

 

Versorgungsempfehlungen 

Mit den Empfehlungen der GfE von Ende 2006 wurden auch die Bedarfsempfehlungen zur 

Versorgung der Schweine mit Energie angepasst. Hier zeigt sich sehr deutlich, dass die 

bedarfsgerechte Versorgung der Mastschweine, insbesondere die modernen Züchtungen, mit 

etwas weniger Energie bei einem erweiterten Aminosäuren-Energie-Verhältnis gut möglich ist. 

Anders ausgedrückt: Bei gleichbleibender Versorgung mit Aminosäuren kann mit etwas 

weniger Energie ein gutes Mastergebnis erzielt werden. Umgekehrt muss bei zahlenmäßig 

gleicher Versorgung der Schweine mit Energie bedacht werden, dass dies de facto wegen der 

Neubewertung einer leicht erhöhten Energiezufuhr entspricht, was auch eine Erhöhung der 

Aminosäureversorgung zur Folge haben muss. 

 

 
 

 

 


